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Die Orgeln der ofkapelle Schloß Wittgenstein
Fın Beılitrag ZUT: Geschichte des Positivbaues Westfalen

Das Uurs Wiıttgenstein’sche chloßarchiv besıtzt der Akte 103
Hofdfkirche Wıttgenstein eine TO. Za VO  5 Dokumenten ZUr
Orgelbaugeschichte der Hofkapelle des Schloßes Wiıttgenstein bel
Laasphe, die einen wertvollen Eınblick die Geschichte der lein-
orge des Wiıttgensteiner Landes vermitteln Leider en sıch VOIN den
Baukontrakten und Kostenanschlägen, Unterlagen, die esonders
wichtig fuür die technıschen un langlıchen Einrichtungen der Instru-
Nie sınd, me1ıls NUur bschriften erhalten, daß INa  - erst UrCc
spatere Dokumente belegen kann, welche Entwurfe ZUT Ausfüuhrun
kamen. Da sich aber 1 Aktenmaterial viele gebote besonders fur die
ersie des 18 Jahrhunderts befinden, tellen diese Archivbe-
stande wichtige Unterlagen fur den Posıtiıyvbau dieser eıt ZU erfu-
gung.*

Be1l der Einrichtung der Hofkapelle Te 1740 auf dem chlo
Wiıttgenstein wurde auch die Anschaffung eines Orgelwerkes g -
aC das klanglıch und raumlıch die eine Hofkapelle Dassecn sollte
on 1738 gingen die ersten gebote e1ın, die VOonNn Orgelbauern aus
dem Bereich Marburg, Kassel und Darmstadt eingeho. wurden. Im
anuar biletet der rgelbauer Johann Christian ındt aus Schonstadt
bel Marburg eın Posıtiv an, das seıner Werkstatt stehen hatte und
olgende Disposition esa.
(Gedackt) Ö  8 thon Von

princıpal fuß thon VO Holtz
OCTILAV D fuß thon VO eia
Quintfloit thon VON

Superoctav thon VOonNn etal®*
Das Gebläase Jag oben 1m Gehause und konnte VO Organisten selbst

reten werden. Die Klavıatur mıt Elfenbeinbelag War einen
eingebaut, der den Seiten je funf chubladen esa. uch

Der Verfasser dankt Furst Christian Heinrich Sayn-Wittgenstein-Hohenstein fur
die Tlaubnis, das TC benutzen urifen, und Herrn Werner Banfer fur hilfsbereite
Unterstützung.
ann Christian 1N! wurde 29 1672 1n Hatzfeld getauft un! 17  S
Schönstadt beerdigt. Die Tatıgkeıit dieses rgelbauers 1mM Krels Ziegenhain/Hessen wIird
ausfuüuhrlich ele; Del ar Irınkaus, rgeln und Orgelbauer 1mMm fruüuheren Kreis
Ziegenhain essen), Marburg 1981, 271
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cdie Maße S1INd angegeben: ohe schu, Breıte schu, 1eie 21/2 schu In
selner Offerte Tklart der rgelbauer dıe Überzahl der Holzregister mit

und werden allen großen Wercken heutgestags diedem Hinwels:
grosten und ornemsten regıster all VO  =) gemacht.‘‘

Am 20 Marz 17338 bietet der „Füurstl Glocken ercks Director‘‘
Aßmus aus Darmstadt eın kleines Orgelwerk miıt Registern un:! einem
Tremulanten und schickt eine e1C.  un mıt, die erhalten ist. Es
WwIrd auSdTuC  1C. erwaähnt, daß 1es Instrument eUeEe ‚lange Oktave‘‘
(groß Cis un 1S) habe

Eın undatiıerter Vertragsentwurf, der aber AaUuSs diesen Jahren
stamm({%, hegt mıt dem rgelbauer Johann Diederich CNTrOder aus

Marburg VOIL. Vorgesehen ist eın zweimanualıges Werk mıiıt den Reg!1-
stern:®
anual Princıpal fuß theıl ınnen, theıl bley
oberstes Gedact 8 fuß
Clavıer 101 dı am 8 fuß

Quinta 3 fuß
Octava Z
ertla 13/5 fuß

Zweites uınta thone 8 fuß
Clavıer otfe 4 fuß
oder ONTiIlOtTe 2 fuß
TUS Posıtieff Mixtur den ZWEYCH unter. Octaven aCc. den

obersten Octaven aber aC esetize
Sub Baß fuß VOIl

Octaven Balz fuß VO.

Koppel au. dem anual
Clavler Koppel

Der Principal sollte Prospekt stehen. Fur dıe 1mM Gehause ste-
henden Pfeifen Warlr eine Legierung VO.  5 2/3 Jle1 und 1/3 Zınn vorgesehen.

PDie Obertasten der Klavılaturen VO bıs sollten miıt Eilfenbein
elegt werden. Be1l der Diıisposıtion auf, daß die Mixtur das TUStT-
werk gelegt wIrd, Was CNTOder mıt folgendem Hınwels begrundet:
es  en auch die 1XIUr 1mM untersten Clavıer esetize 1st, sSon:
(weilen daß Pedal mıiıt dem obersten Clavıer eine Sarnmen plelung

auch eiıne Mixtur sıch horen lıes  .. eine Kurlosı1tat, dıe
nıcht fur das künstlerische Nıveau des rgelbauers spricht. 1eser
Vertragsentwurf kam aber nicht ZUI usführung.®

Am Juniı 17338 chickt ernhar Hupfeld aus assel eıinen T1e
den Fursten, dem berichtet, daß auf Anweılsung des Fursten dıe
Maße fur die Aufstellung der der Hofkapelle abgenommen und

Chroder verstarb 1764 als Orgelmacher der Universitat Marburg. aus 257
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dem rgelbauer Schafer 1n Kassel weıtergegeben habe, der dann eıinen
Plan mıiıt zwel Dıspositionen ausarbeitete:‘*

a) Dıisposiıtion dieser stiımmen WwW1e folget
anual

priıncıpal fuß the1ı1l Zın und eın theıl bley
GemsHorn fuß halb Zin halb bley
gedack halb Zın halb bley
ol 'ITraver fuß VOINn blern Holtz
ctava fuß halb Zın halb bley
uın fuß halb Zın halb bley
Octava fuß halb Zin halb bley
Tercıla 19/5 fuß halb Zın halb bleyr CN ©5 ' 165 ©O D ©O &N mM1ixtur fach die groste pfe1iffe fuß

halb Zın halb bley
Irommeta fuß halb Zın halb bley petal
Suppaß 16 fuß VO  =) Dannen
Octavenbaß fuß VO  - Eiıchenq{  D A N Octavenbaß fuß halb Zın halb bley

ler mußen plaß balge E’A schu ang und und einen halben TEel| da ß
Clavıer MU. Se1ın VO schwarzen pfen und dıe Semitonla mıiıt
enbDeın uberlegt
Dieses erc Wa rec dauerhaft gemacht werden soll ist daß er
nachste Ü  6 hundert Rr

J ohann Friederiıch Schafer orgellmacher
Cassel

Dieses werck SO sich ach dem vorgeschrıebenen T1 aller besten
die Kırche chiıcken Laıt.B

Dısposıtionen dieser stımmen WI1e folget
Manual

princıba. fuß theil Zın un theıl bley
Quindathoöona fuß halb Zın halb bley
vigoligam halb Zın halb bley
gT0ß gedackt halb Zın halb bley
Octava fuß halb Zın halb bley
uın halb Zın halb bley
ONrilode fuß halb Zın halb Dley
Sexqulaltra fach die große pfeife fuß thon halb Zın halb bleyA CS ©5 < 166 © L- © &N SURPDeT OCLAV fuß halb Zın halb bley

Die Lebensdaten des Orgelbauers Johann Friedrich Schafer SINd bısher unbekannt.
Bautätigkeiten sınd fur mehrere hessische Kırchen elegt. Vgl. 'TIrınkaus 281 Die
Wittgensteiner en en Kassel als Wohnort fur das Jahr 1738
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10 MIxtur fach die groste pIe: fuß thon
11 "Trommeta Ö  8 fuß halb Zin halb bley

posetiv
PrINCIp fuß theıl Zn und eın theıl bley
ohr 0€e! fuß halb Zın halb bley
SpItZ quinda fuß halb Zın halb bley
walt 0o€e fuß halb Zın halb bley
Hohl 0€e fuß halb Zın halb bley
VO  c humana fuß halb Zın halb bleyA CN ©5 F' I6 © L- cıiımbel fach halb Zın halb bley

petal
Suppaß 16 fuß VO.  >

pPOSaunen baß 16 fuß VO  -

uın 6  D halb Zın halb bley
Octavenbal3 fuß VO  —z s Octavenbal} fuß halb Zin halb bley

1l1er mußen plaß schu lang und und einen halben Tel
clavıre VO chwartzen Epfen Holtz die sem1ıdon1a mıiıt Eilffenbein Der-
legt
1100 thir Liat  >

Ziu diesen Dıspositionplanen ahm der asseler Hoforganıist Muller
Stellung und gab diese seinem Orgelschüler Hupfeld mıiıt ach Wıttgen-
stein. er schreı1bt, daß die zweimanualıge Disposition 1el groß
fur die kleine ofkapelle sSe1l (Breıte schu Zoll, 1eie schu 91/2 Z.oll,
ohe 13 schu Zoll) Die einmanualıge Dısposıtion sSEe1 annehmbar,

aber VOL dem au eiıner rompete 3, wei1l dieses Register
dem kleinen Raum „prellt‘® uberdem empfiehlt einen zweıten A

fur das anu.: und schlagt olgende Dısposıtion VOlIL:

Stimmen dem anual
Pfincipal Fuß theıil gut ZINN, ndt eın theıl bley
emshorn halb Zınn halb bley
Gedact Fuß halb Zınn halb bley
Floıte 'Iraverse Ö  8 VO biernholtz
Octava Fuß halb Zinn, halb bley
Floıte Fuß VO gutem oder obıgem eia
Quinta halb Zinn, halb bley
Octav Fuß halb Ziınn, halb bley
'TLTertıa 13/5 Fuß halb Zınn, halb bley
Mixtur fach die groste pfeıfe OD fuß halb Zınn halb bley
Trompete Ö  8 fuß ad 1ıbıtum

Zum peda.
SubBal3} 16 Fuß VON
Octaven Baß Q Fuß VO  5 gutem Tuckenem Eiıchenholtz
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Octaven Baß Fuß halb Zinn halb bley
Die Untertasten sollten mıt schwarzem enholz, die Obertasten

mıt enbeın belegt werden.
Von all diesen Planen kam aber ann doch eın anderer AL Ausfuh-

rTung, die Unterlagen nıcht mehr vorhanden SINnd. Wır kennen die
Disposiıtion der Barockorgel aus eıner ufzeichnung des Dortmunder
Orgelbauers Herbst AaUusSs dem TEe

Die rge hat olgende Register
1mM Manual 1M

Sub Baß 16’T1NZ1pa.
Gedakt Octav Bal3} 4/
am un! 4/ Trompete
@Quinte 3/ Flachflote 4/
ONTLIOTE 4/
Octave 2/
Tertıa 13/5'
Mixtur ChorA CN ©5 F' I6 © - ©O &N Gemshorn
on 1743 mußte das Posiıtiv allerdings reparlert werden, WwWI1e aus

einem Bericht des Gleßener ‚„furstl. Hess. darmstädtischen Director
Us1ces un:! otarı . Christoph Biıeler VO August hervorgeht.
Kr g1ıbt ort . WI1IEe die Wındundichtigkeiten der Lade bese!l-
tigt werden konnen

Die erstie rge der ofkapelle 1e bıs die Mıtte des Jahrhun-
derts stehen un mußte dann einem Neubau eiıchen dieser eıt
sollte auch die ofkapelle renovılert werden Um die Arbeıten fur die
eUue rge bewarben sıch die rgelbauer Herbst aus Dortmund und
uhne aus ernburg. Herbst schläagt eiNne Restaurlierung der rge VOTL

wıll die ındladen Nne  C beledern, die en Lederpulpeten UTrCcC.
eine eue Konstruktion Ze  9 die TIraktur uüuüberarbeıten und das
Pfeiıfenwer ausbeulen und Ne  c verloten. uberdem mochte dıe
Disposition UrcCc Neueimbau ein1ger Stimmen MmModernisieren:

Um aber der rge e1INe gehorige Vollstandıgkeıit geben, daß S1e
der Jetzigen usık.  ischen Welt entspricht, mußen olgende Kegıister
Neu angefertigt werden:
Im anua Im

10la de am Octav Baß 8/
Ofe Taverse 8/

olgende herausgenommen werden:
Der ortmunder Trgelbauer arl Herbst iıst DIS 1881 ın Westfalen nachweisbar. Vgl. Rudolf
Reuter, Orgeln In Westfalen, Kassel 1965, 333 Eıne rgelbauwerkstatt Herbst hat
Dortmund schon 1812 estanden. Vgl Wolf Kalipp, Die westfalische Orgelbauerfamilie
Vorenweg-Kersting (1784-1879), Kassel 1984, 41
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ambe 4/ CILaV Baß 4/
uınte Tompete

Flachflote 4/Tertia 13/5’
Mixtur Chor

Auf diese Weise wurde nachstehende Disposition entstehen:
Im anual Im

rincıpa. Sub Baß 16’
Gedakt Octav Baß 8/
101a de am 8/
otfe Tave 8/
ctave 4/
ctave 2/
ONTilotfe
Gemshorn 2/A CN ©D F I6 © L © © Mixtur Chor
Mıt Schreiben VO Julı 1853 wird erbst UrCc. den Hofprediger

Dr Wießner mitgeteilt, daß INa  _ den Umbauplan einem Gutachter
vorgele habe, der dıe Beıbehaltun der Mixtur und den Ausbau e1INes
Pedalregisters krıtisıiert e; INa die TDeEe1lten aber erst ach eendi-

der Restauration der ofkapelle Ende des Jahres ausfuhren lassen
onne

Der au der Hofkapelle dauerte aber Janger als zunachst ange-
NOIMMNMMEN Am 21 pru 18355 schlo INa. muıiıt dem Bernburger rgel-
auer eoTr uhne einen Vertrag ab, der einen Orgelneubau vorsanh.
uhne WwIrd wahrscheinlich auf mpfehlung des Hoforganısten ugus
Reinhard herangezogen worden Senln. ETr bot folgendes Orgelwerk

D.) Kostenanschlag
ber Erbauung einer rge fur dıe
fuüurstliche Schloßkirche Wıttgensten.

mfang anua. VO( Tasten
Pedal VO DA Tasten

Tonhohe Berlıner Kammerton

Disposıiıtion.
A.) Manual

Principal Fuß VO 14lothıgem Ziınn, Soweıit eSs die Pfeiıfenlangen
zulassen die Fronte der rge aufzustellen, die ubriıgen Pfeıiıfen ach
der 'Tiefe werden VO Tannenholz der rge aufgestellt, un dıe
großten innpfeiıfen miıt aufgeworfenen Labıen angefertigt. 120 rtl
2 Gedackt Fußt VO  - annenholz rtl
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3.) Vıola dı am Fuß, die tiıefe Oktave VOoNn Kilefern oder Tannen-
holz, die Fortsetzung VO.  - 10 ıgem Ziınn 40 rtl
4.) Flauto Taverso O Fuß, VO bıs mıiıt Ged 8/ verbunden, dıie ort-
setzung bıs n großtentheils VON Bırnbaumhaolz herzustellen rt_l
a Octave Fuß er Gemshorn Fuß) VOIl 10lothigem InNnn 35 rt1

Lieblich-Gedackt Fuß, VO  5 Tanne  OIZ DIsS “ die Yortsetzung bis
fc£/ VO  5 Ziınn herzustellen 15 rt{

Octave Fuß er Spitzflote FußSß) VON 10 othıgem ınn rtl

B.)
83.) Subbaß 16 Von Tannenholz 40 rtl
9.) Violoncello Fuß, desgleichen 28 rtl

(;) auptgegenstande
10.) E1n Wındlade Zzwel Abtheilungen fuür das anual, diesselbe WIrd
großtentheils VON Eıchenholz gefertigt, dıie Ventile ZU Herausnehmen
eingerichtet, die Pompeten mıiıt Messın.  lattchen gearbeıtet; Federn
und ngehaäng!' aus Messın  raht, die Wındkastenspunde ZU. Keılen
eingerichtet un:! der Ladenstuhl VONn Zoll starkem Tannenholz ange-
fertigt 70 rtl
3:} Eıne Wiındlade für das edal, es 25 ctl
12) WwWwel ucC alge VO.  - 7/ an un 3/ 8‘l Breite, VO  5 Tannenholz,
mıit fach starkem chafleder eleder 5() rtl
13:) Eın rgelgehäuse VO  5 annenholz nebst Seitenverschlagen un
UCKWand, byzantiınıschem Baustyl, moOgliıchst einfach und g -
schmackvoll herzustellen, WOoDel bemerken ist, daß die Manwualcla-
vlaturen A Versc  1eben UrCcC Thuren, weilche sıch ach 1n. un
rechts verschieben lassen, eingerichtet WITdC rtl
14.) Fur dıe Iraktur ZU. anuale mıiıt Inbegr1ff der Manwualclaviatur,
weiche schwarze Obertasten VO eNnNOlzZ und we1ibe Untertasten VO  ®
Hirsch oder enbDbeın erhalt 65 rtl
130 asselbe ZU. Pedale; die Pedalclavlatur VO Eıchenhaolz mıt englıi-
schem Eisendraht bestiftet 35 rtl
16.) Fur samtliche Regıerwerke, sowohl fur Manual als al, Calkan-
tenglocke, incel KRegıisterknopfe und Porzellanschilder rtl

ber verschliedene Gegenstande
17.) Sammtliche Wın  anale aUuUus Tannenholz Z fertigen und VO  - innen
mıt er Bolusleimfarbe streichen, SOWI1Ee das Balgengerust VO
Zoll starkem Stollenholz nebst Balgenverschlag un! fuüur den
Bäalgentreter herzustellen 18 rt1
18.) Fur den Laufboden un reppe der rgel, WI1e fuür dıiıe erforder-
Liche 1tzban des Organıisten TAIr 28 SDET
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19.) Das Gehause muit weißem Lack streichen
20.) Fur Intonatıon un Reinstimmung sammtlıcher Orgelstimmen und
Aufstellung der rge muiıt einem oder Gehulfen auf ochen rtl

Summa 798 'Thilr 28

Laasphe, den 25 prı 1855
gez Kuhne, rgelbauer

Wahrend der Bauzeıt kam einıgen Umstimmigkeıten mıiıt dem
Orgelbauer, we sıch dıe Fertigstellung des Orgelwerkes ImMMer weiter
hinauszogerte. Als das Instrument aber Julı 1853 fertig WAarT, und
der Hoforganıs eın ute Zeugn1s fur den Orgelbauer ausstellte, wıes
der Uurs die letzte Ratenzahlung und die ehrkosten fur das zusatzlıch
gebaute Register ‚„Flauto amabıle*‘‘ un eine Pedalkoppel neben einem
rın f{Uur die Zwel Gehilfen an. ach dem nahmebericht des
Hoforganısten un! Lehrers Reinhard hatte das Posıtiıv olgende Dispo-
S1iL1ONen:
anua.
T1INZ1DAa. tiıefen oNne aus am
101a dı am
Flauto
emshorn
Laeblıch Gedackt
Spiıtzflote
Flauto amabıle
Gedackt

Pedal
Subbaß 16
Violoncello
edalkoppe.

Diese romantiısche eiınorgel, eren Bildhauerarbeiten VO  } dem
Bernburger Carl Rıchter ausgeführt wurden, wurde ach dem etzten
1e der Kiırche Oberndorf geschenkt un ist ort ach einem
starken au Urc dıe rgelbaufirma Kemper einzeliInen Teıllen
Thalten Beım ufbau Thielt das Werk einen Prospekt und eine
eUe Disposition. Wındladen, einige Register und Klavıatur muiıt ofifen-
pult wurden uübernommen.
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